
Paul Hossfeld, Nikola; Hartmanns St-ellung Z.Ur Relıgion
INa  3 für ausgemacht hält, da{fß die katholische Auffassung VO)] DNogma durch
modernistische Anschauungen überholt wurde 40

In meınem Aufsatz „Christliche Glaubenslehre un: Hegelsches System“ +
lautete das Ergebnis: Mıt der Preisgabe der mysteria stricte dicta werden das Gottes-
und das Menschenbild nıvelliert, daißs dieses Ergebnıis einem Umdenken An-
laß geben kannn Hıer in diesem Aufsatz ber Hartmanns Stellung Z Relıgion
äflßrt sıch 9 dafß ine kritische Haltung allem Metaphysıschen vegenüber die
Möglıchkeit einer Exıstenz CGottes schwach und die Möglichkeit den daraus für
das Sanze Welrbild und die tellung des Menschen 11 Kosmaos entspringenden KOon-
SEQUCNZCN überhaupt ıcht offengehalten hat Dadurch wird paradoxerweise 1ne

geringe krıitische Stellung vegenüber em Menschen eingenommen, w1e Sl(.h
empirısch darbietet. Dieser oll Z einem olchen Schuldtragen fähig seın, wıe
den Phinomenen nıcht entspricht. Für dıe kommende Welr nımmt ber ıine Ver-
schlossene der gyleichgültige Haltung e1n, da uch 1er etzten Endes der
Mensch Wirde verliert, weıl Ott Horızont verschwindert.

Denn nach katholischer Auffassung verlıert der Mensch durch das Dasein (sottes
NıCAt Freiheit, dafür seht ber bei Hartmann durch Übersteigerung SeEINer
Freiheit N se1inNes Selbstandes der Gottbezogenheit verloren. Nach katholischer
Auffassung belassen Vorsehung und Allmacht (zOttes SOWI1e Se1INE Erlösungstat dem
Menschen seine Freiheit, dafür verliıert be1 Hartmann MIt Übersteigerung seiner
Freiheit die göttliche Liebe

Hatten Wr bisher die Typen einer erkenntnistheoretischen Voreinstellung ken-
nengelernt, die entweder myster1a stricte diecta anerkannten der ablehnten,zesellt sıch jetzt AaZu eine dritte Ärt; die einerseıits „mysterı1a etricte dicta“
sakularisierten 1nnn als echte Aporiıen kennt, andererseıts S1E der UÜbernatur CSCH“-über verwehren ll ber auch 1n diesem Fall ezahlt der Mensch das Verschwin-
den Gottes Horıiızont MILt einer Minderung seiner Würde reicht nıcht mehr
1n die Ewigkeit und Liebe Gottes hinein.

4} Ebd 246 509/510:
41 P Hossfeld y} Christliche Glaubenslehre und  n Hegelsches System TrierThZ\a 1956, Heft

Beobachtungen be der Sammlung VOoO  b Predigtinitien
des ahrhunderts

Von Schneyer, /\Würzburg
ur die Erschließung der scholastischen Theologie iISt die Sichtung, Ordnungnd .Durchforschung der Predigten jener Zeıt eın drängendes Anlıegen *. EinigeForscher haben da bereits grundlegende Vorarbeiten geleıstet. LecOoy de la

Marche? hat schon vielen Predigern des Jahrhunderts ihre gedruckten und ıhre
wichtigsten handgeschriebenen Werke (vorzüglıch us französischen Bıbliotheken)

Vgl iandgraf‚ Einführung in die Geschicht der theologischen LiteraturFrühscholastik, Regensburg 1948,
Lecoy die 1a Marche, La chaire francaise moyen-äge, speclalementHI® siecle, d’apres MaAanNuscrits contemporaıns, Parıs 1886
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Schnever, Beobachtungen bein Predigtinitien des ahrhunderts

zuteilen können und Uuns wichtiee Aufschlüsse ber das Predigtwesen I Zeıit
gegeben aureau hat den sechs Bänden SCINECT „Notices extraıts“ ® vıele
bedeutende Predigthandschriften der Parıser Natıionalbibliorcrhek beschrieben Er
hat dabei Incıpıt Reihen nach den Vertassern der nach ihrer Ordnung
den Handschriften zusammengestellt und viele Parallelen aufgezeigt LEr hat auch
durch dıe Anführung bezeichnender Texte Person und Werk verschiedener Prediger
gut belıchtet FEınen ebenso wichtigen Dienst für die Erforschung der scholastıschen R X aM
Prediegt hat uns aureau durch sSeEINCN umfangreichen Inıtıenkatalo- 1 veleistet
In diesen elt handgeschriebenen Gro{fßtoliobänden hat Ee1iNL Fülle VO:  3 Predigt-
ınıtıienN, o} 99005 wertvollen Parallelen Uun: Autorenangaben, gesammeit Erst nach
Jahren wird dieser Initienkataloer berholt werden durch die WEeIiL angelegte Inıtıen- -  3,

. W

kartothek des Instıtur e Recher  CNe d’Hiıstoijre des Textes ®> dıe die Predigten
ıcht 1L1LUTX nach ihrem I’hema,; sondern auch nach ıhrem Textanfang INıL wohltuender
Ausführlichkeit aufnımmt ® Glorieux hat SC1INemM Repertoijure” 7 sowohl die
NEeUECN Forschungsergebnisse VerwWwerftietlt als auch durch CISENC, tiet eindringende zArbeit die Handschriftenschätze VOTr allem der französis  en Bibliotheken welilter
erschlossen. Mırt Hilte SC1L1I1LCS Repertori1ums wiıird uns der Zugang den eisten
Predigern des ahrhunderts und ihren handgeschriebenen und gedruckten Wer
ken zumal ı den französischen Bibliotheken leicht gemacht.

Neben diesen umfassenden Nachschlagewerken steht C10C stattlıche Reihe VO:

Einzeluntersuchungen ber scholastische Denker und Prediger, die WILr ler nıcht
antühren können, dıe WITr 1ber 5 iıhrer Autoren-, Incıpit- nd Handschrifte
angaben nıcht übersehen dürten. Diese verschiedenen Fachzeitschriften und Mono-
graphien Ze Mıtteilungen sollten VOo  3 zentralen Stelle gesammelt und
bekanntgegeben werden

Haureayu, Notices EeXIraıts de quelques INANUSCIIEFS latıns de Bibliothe
que Nationale, Parıs 890/93 Vgl Aauch Arbeiten 1ı dem umfassenden Wer Eotices ECXtEra des INMANUSCF1LITIS de 1a Biblıotheque Nationale et d’autres Biblio-

1—41, Parıs f k 5theques,
4 Inıtıa OPCTUN SCr1pTtorum latınorum medi1 POL1ISSIMUM CV1 codicıbus INAalNUu

21 ıbris ı1NDICSSIS alphabetice dıgessıt B ‚ Haureau, Parıs, Bibl. Nat
ACQU 2392— 92 P

K %,9 Seıine Anschrift: 8 9 Rue Vieıille-du-Temple, Parıs >
in die naturgemäß 11Ur langsam tortschreitende Arbeit dieses Instituts, da

die Inıtıen aller handgeschriebenen Texte des Mittelalters aufnımmt, hat sıch
SEIT Fa Jahren der Verfasser dieses Beıitrags eingeschaltet un: auf AnregungST Exzellenz des Weihbischotfs Dr Landgraf VO  ; Bamberg mMıt der
Sammlung der Predigtinitien des Jahrhunderts VOr allem französischen, aber
auch deutschen und englischen Bıbliotheken begonnen. Um dıe Sammlung der
Predigtinitien des Jahrhunderts 1ST Frl MT Lehbhreton VO] Institut de Re-
cherche eifrig bemüht. S1e hat ı Bulletin d’information ihres Instituts bereits die
Incıpitreihen CIN1ISECr Prediger des Petrus Comestor, des Odo de Morimond, Odo
de So1ssons u. 4 veröffentlicht. Diıe noch unübersehbare Menge der scholastischen X>  .
Predigten machrt die Beschränkung auf bestimmten Zeıtraum ZUT Pflicht. Um

16sS e 5Sammelarbeit, deren noch viele Aufgaben den Handschriftensammlungender Staats- und Stadt-, der Universıtäts- und Klosterbibliotheken harren und die
nöch vıele Kräfte ı den einzelnen Orden und Instıtuten beanspruchen Wird, künf-
Ur  o} einheitlicher und fruchtbarer gestalten, wurden die bisher dabei SCWONNCHENErkenntnisse i diesem Beitrag nıedergelegt.

Bde
Glorieux, Repertoire des aıtres theologie de Parıs siecle,
Parıs 933/34 s  DA* Genaue Hınweise auf die bereıts erschienenen Incıpıtlisten 71Dt Pelzer

Repertoires d’incipit PDOUFr Ia lıtterature latıne phılosophique theolog1que du
yen ASC. Edition augmentee Sussidi eruditı 2), Rom 1951
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- Weitere Autfschlüsse über scholastische Prediger un Predigthandschriften geben
un  n neben den allgemeınen Literaturgeschichten . des Mittelalters, besonders der
Histoire lıtteraire de e France®, und den alten Scriptoresliısten un -bänden der
Orden? VOrTr allem die ‘Handschriftenkataloge *9, Die Kataloge haben ZUum

Teıt vorbildlıch gearbeitete Incıipit- un Verfasserangaben für Jjede einzelne Pre-
“dıgt. och sind die Bestände der zroßen und kleinen Bibliotheken noch lange nıcht

der für die Predigtforschung des Hochmuittelalters notwendigen Kleinarbeit eF-

csucht Vıele Handschriftenkataloge (m6&ist alteren Datums) begnügen sich IN1IL

flüchtigen Inhaltsangabe, WI1e Sermones de teMLDOTC, Sermones de SAaNCL1S, Sermones
oder' Sermones sdecul; XIIL/XIIMN/XIV, der Sermones NCcertı3 Sermo-

1165 ANON IL, Dieses Vertahren Mag MIE entsprechenden Hınvwels dort -
ebracht SCIN, geschlossene Predigtsammlungen bekannten AÄAutors der

— Sammelwerkes,. dessen einzelne Predigten iıhrem Incıpıt (undmöglıchst auch Desinit)
nach bereits erfaßt und veröftentlicht sind, Jeicher Abschrift vorliegen. Am
besten wırd I1a  - ber xuch ier dıe VICT, fünf erstien un etzten Predigten SCHNAU
angeben Manche Kataloge führen die Predigten Sammlung ohl]l einzeln 2
ber M1 unzulänglichem Incıpıt Es SCNUST beı der Feststellung scholastischen
Predigt nıcht das Thema VW ıe viele Adventspredigten behandeln die

CLa usThemen „Hora eSTt Janı 1105 de surgere“ (Röm 1 , FB); der:
D tenebrarum“ (Röm 15y b2 der: „Erunt n sole luna « (L k Z
Z der: um AappropınquaSset Jesus Jerosolıimis“ (Mt Zn 1), der eın anderes
passendes Schrittwort! Nach dem Thema mu{ß auch der Textanfang Predigt

WEIL Zitiert werden, dafß S1IC unverwechselbar hervortritt Kurz gehaltene Text-
nNnıtıen SIN 1LUF dann VO  3 Wert, WE S1I1C sıch als Parallelen schön be-

_ kannten Predigtsammlung herausstellen der einigermafßen geschlossenen Pre-
digtreihe angehören. Allzu flüchtig entziehen sıch daher viele Kataloge unserfem

—_ Bemühen und VvVerwelsen uns ZUrFr Sammlung und Siıchtung der notwendigen Predigt=
inıf1e1Y auf die Handschriftenbestände der Bibliotheken.

Die Erforschung der schölastischen Predigt wırd die Wege gehen MUSSCH, die die
Theologen ]N Zeıt eingen Wır meınen da zunächst nıcht den Aufbruch und die
Entwicklung der enk- und Geistesrichtungen, WIL enken da vielmehr

die Wanderwege der Magıster und Scholaten. Unsere Arbeit wiırd Iso VO  — der
Universıität ı Parıs, dem Herd un: Heım philosophisch-theologischer Geistesarbeit

hohen Mittelalter, ausgehen un: ann alle die alten Universıitäten, Dom- und
Ordenshochschulen AuIsuchen INUSSCH, wohıın begeisterte Lehrer un!: Schüler das Licht

und Eeuer der scholastischen Theologie en Das Predigtamt War Ja da-

‚Hısto1ire litteraire de la France, J (Parıs 1733—63), 13235 (Parıs 1814
bıs J. —29 neuaufgelegt Parıs

Siehe VOT em Meersseman P Laurenti1 Pıgnon Catalogi CL Chronica.
_ Accedunt catalogı Stamsensis Upsalensıs SCr1pLIOorum Monumenta Ord
Fratr. Praed Hıstorica,; vol. 18, Romae 1936; Quetif-Echard, Scriptores 4E

> 2 Bde;, Parıs 719/21 Waddıing, Scriptores Ord. Miınorum, Rom 1650 1806
1906;‚MagıiıstrI1 Ord Francısc1ı XxON1Ae Cantabrigiae: Monumenta- Franciscana,

” London 1858, OE Ziegelbauer, Hıst. LC1 lıtt. B.; BOl W ıen 1754;
J. Frangcoıis, Bibl gener., vol., Bouillon IET die Viısch, Bıbl’SCY{PtOT\.III?

Ord Cast.; Douaı 1649, Köln 1656; Tissıer, Bıbl Patrum Cist.; Bonnefontaine
1660/69 Jordan VO  3 Sachsen (Quedlinburg), AugBr Liber . Vıtae Fratrum,Rom 1587 1588% Lüttich 1625; Gandolfus; Dissertatio hıstorica de ducentis
° Augustinianis scr1ptoribus, Rom 1740 Bartholomaeus Angelis, Henricus
en Sacramento: Collectio Scriptorum Carm-: EXGal6:, Bde., S5avona 1884;

Xiıberta, De scr1ptor1ıbus scholasticis SLaCC, XE ord CAMDS Löwen 1931
‘1Genaue Katalogverzeichnisse ' be1ı Stegmüller, Repertorium Commentarıo-

1U SeENTENLTLLAS Petri. Lombardı:i D Herbipoli 194/7, 725
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mals IN1LE dem Lehramt er Unıversitaät-eng verbunden 11 Jeder Mazıster der
Theologıe War gehalten, CIN1SC Male ı Jahr V OT den Scholaren predigen, sel

„sermo“ Aln Morgen, SsSCc1 esS „collatıo“ (meıst der Fortsetzung des
unfe dem leıchen Thema) Nachmittag !* Viele Lehrer der Theologie

en damals wWeit über ihre Amtspflicht hinaus eifrig das Wort Gottes verkündet
Neben ıhren Summen und Quäastionen behaupten 1hre Sermonessammlungen
hervorragenden Platz ı ihrem Schrifttum. Die Verzeıichnisse der Lehrer der Theo-
jog1e SELMMEN etr weıthıin IN1IE den Listen der Prediger‘ überein:

Die Predigthandschri ften, die uns da’ı dıe Hände kommen, sınd schr verschieden. _
angelegt. Viele bijeten uns vollständige, klar geordnete Predigtsammlungen d
Sıe terlen sich zewöhnlich die Sermones de tempDore ONN- und Festtags-
predigten ber die Episteln der ber die Evangeliıen Meıst siınd diese Zyklen 56
LIreNNT, wırd ber jeder Onn- un Festtag IN1L Je Predigt: über dıe
Epistel und das Evangelium ausgestattet. akobus VO  en Vıtry bringt O: drei
Predigten: de ‚9 de epistola, de evangelıo, hiıntereinander !3. Die Predigi-‚
reihen beginnen zewöhnlıch 14 ersten Adventssonntag und enden MI dem letzten
Sonntag nach Pfingsten.

Be1 vielen Predigern cschließen sıch dıe Sermones de LCMPOTC dıe Sermones
de SANCLISs an, die vewöhnlich VO Fest des Apostels Andreas bis ZU: Fest dere  e  \  I  3Katharina das Kiırchenjahr dürchziehen. Be1 diesen Predigten äßt dieFeier
der Ordensheıiligen (Dominikus, DPetrus Martyr der Franziskus und 11ısa-=
beth) Schluß auftf die Entstehungszeit Ebenso kann ' INa  } AaUs der Behand-
lung bestimmter Orts- der Ordensheilıgen auf den Entstehungsort oder -kreis
vielleicht auch auf den Vertasser chliefßen

An die Heıligenpredigten reihen sıch oft die Sermones COM MN an, 1so die
allgemein gefaßten Predigten‘ auf das Fest Apostels der. Evangelısten,
der mehrerer Martyrer, Bekenner und Jungfrauen. S1e sınd re1in lıiterarısche
Arbeıten, 1Ur als Vorlagen für andere Prediger ertaßt. Mıt den Commun;—Preglyig—Q }
ten verbunden und iıhnen auch oft zugezählt werden die Kıirch- und Altarweih-
predigten un manchmal die S5Sermones spec1ales, W 16 1E gelegentliıch 1'
Synode, Klostervısıtation, be1 der Wahl Priälaten der bei Sallz beson-. c

1

Vgl Glorieux, Reportoire L7 £.: . dort auch die einschlägige‘ Lıteratur.
12 In CIN1SCH Handschriften der Nationalbibliothek i Parıs sind unls die

Predigten erhalten, die während Da e An Studienjahre VO  - Theologen. Aaus dem
elt- und Ordensklerus yxehalten wurden, Cod Parıs Nat lat. ONdCYU.

ahr338 (hrsg VO  e} Davy, Les SErMONS unıve  1tEA11eS . Parıs für das
1230/31, Cod Parıs. Nat. u für das Jahr V den Codd Aarıs:
Nat lat 87— 19 tür d1€ re 281/83

Vgl Cod Troyes lat 1100; ruck Antwerpen 1575
Die Predigten, die dem Studienjahr folgen, beginnen 1ı September‘oder Ok;tober: Cod Paris. Nat lat OUV. ACQU., 338 MIt Predigt aut das Fest Marız

Geburt; Cod Parıs. Nat lat IN I Predigt auf das Fest” der Apostel
Simon und Judas; Cod: Parıs. Nat. lat Nı Predigt Erstien.: Sonntag
nach dem Fest des Dionysıus.

15 50 bringt die Predigtsammlung, des Robert V, Sorbonia Predigten auf die
Pariser Stadtheiligen Genovefa Cod. Parıs. Nat lat 166'°), Ger-
us ebd J: Dıonys Cod Parıs. Nat lat his
S127°) u

16 bSo beginnt der noch unbekännte Verfasser der Predigten des CodParis.
Nat lat 3803 4rx Predigt auf den Benedikt INIL den Worten: „Festivıtatem

In derI Predigtsämmlung desbeati DBenedict]i abbatis, atrıs NOSTIL1L
Cod Bordeaux 282 beginnt 267 Cille Predigt Fest der T ranslat:o- Franciısc

A„Hodie celebramus testum translationıs beatıssım1ı pAatrıs NOST1I .Francısci“

75
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deren Gelegenheiten (Krankheıt un 'Tod des Landesfürsten, Überschwemmung
uSW. gehalten wurden. Diıe Synodal- und Visitationspredigten können ber
den Stand und dıe Stellung eınes Predigers ebenso autklären W 1E ber dje Zu-
stande 1n eıner 1özese der 1n einem Kloster und damıt 4ar Entdeckung des Ver-
fassers, des Ortes und der Zeit tühren.

Eıgentümlıch die oft weıt verbreiteten und spater gedruckten Sermones ad
status}7 Sie sprechen den Prälaten, Priestern, Mönchen, Eheleuten, jJung-
trauen, Rıchtern, Kaufleuten, Soldaten, Kranken, Bresthaften uUSsSW. Meıist SEerzZeEnN 1E
IEUT einen gedachten Zuhörerkreis OTrTAauUs un sınd daher fast ausnahmslos litera-
rısche Arbeiten. Für uUunNns siınd ihre kulturellen Aufschlüsse wichtig.

Ob i1Aan dıe Predigtzyklen ber ein Buch der Heiligen Schrift, VOT allem
die Sermones D psalmos, der exegetıschen, der homiletischen oder Erbauungs-
lıteratur zuzählen soll, 1ST. allgemeın ıcht auszumachen. Solche Sermones begegnen
uns meist in de borm der Distinctiones, die eınen Bıbelvers nach seiner historischen,
allegorischen, tropologischen und anagogıschen Bedeutung erläutern. Gewöhnlich
ber SInd in den scholastıischen Predigthandschriften mehr der weniıger ausführliche
Dıspositionen; S1E wollen als „membra sermonum-“”, als Predigtskelett (skeleton) auf-
gefaßt werden. Da{iß dıe Distinctiones-Sammlungen VOT allem Als Predigthilfen und
Nachschlagewerke gedacht sınd, beweisen die in alphabetischer Ordnung angelegten
Werke einzelner Verfasser 18. Diese Feststellung schliefßt nıcht AUS, da{fß sıch in ol-
chen Dıstinctiones-Sammlungen, W1Ce N 1n der des Petrus VOo  - Limoges Cod
Parıs. Nat lat. 487 1—284), I Predigten verschiedener Verfasser auf-
finden lassen.

Aus den Sermones de temMpPOFre Quadragesimae haben sıch bald eigene aMmM-
Jungen,; dıe Sermones quadragesimales, tür alle Tage der Fastenzeıut (vom Ascher-
mittwoch bis Karsamstag) entwickelt.

1ese kurze Kennzeichnung der gewÖöhnlichen Predigtsammlungen kann 115 über
die tatsächliıchen Schwierigkeiten 21 der Sıchtung und Sammlung scholastischer
Predigten täuschen. ohl o1bt C 1n jeder größeren Biblıothek Rei:hen VOIl
Handschriften M1It geschlossenen Predigtsammlungen. sind unmns ihre Vertasser
bekannt, manche aber wahren noch das Geheimnis ıhrer Herkunft und ihres Ur-
hebers Einige Handschriften geben uns Von Predigt 7E Predigt Nnıf dem Verfasser
auch den Sonntag der den Heılıgen Al dem s1ie o1lt Einzelne Manuskripte !® 8313905

H
nen den Ort die 1r un dıe Stunde 21 der Predigt. Ibst die besonderen

Solche „Standespredigten“ verfaßten z. B Gu:bert Tournaıi, Sermones 1
varıos STAatus die Handschriften un Druckausgaben be] Glorieux, Repertoire L1
373 Humbert de Romanıs, De erudıitione praedicatorum, Cod Reims 458 ruBarcelona 1607; Lyon 1677 1n Max Bibl Patrum COM Z acobus \ Vitry, Ser-
mones vul TeSs [ad Oomnes Status| dıe Handschriften bei Lecoy de 1a Marche,\ La chaıre rancaıse).

Eıne Zusammenstellung dieser Predigtliteratur bietet A,.M. Landgraf, Eın-
ührung 48 UÜber die Handschritten und Drucke der Summa „Aabstinentia“ des

Nıcolaus de Byart Stegmüller, Repert. Bıbl 18 Zu Nıcolaus de (jorram
(du Mans) vgl auch Lecoy de 1a Marche, La cQhaire francaise Beitügen xzönnen
WIr noch: Petrus Capua (v Mora), Ars concıonandı oder ROosa alphabeticaHandschriften und Drucke bei Glorieux 265); Petrus Liımoges, sıehe uUunNnseIc
Angabe 1m Texrt.

VOT allem Codd Pariıs. Nat lat 3280, DNOUV, ACQU 338; Arras 137(876) ı A
In Paris ad Antonium, ad (Gervasıum, ad Magdalenam, ad

templum, Ad beginas, iın capella reg1s usW.
21 In INADNEC, DOSL prandıum, statım DOSL (sermonem méne) ;



Beobachtungen en der SammÄung VOnNn Predigtinitien des.13. _Iahrhunderts
Umstände bei einer Predigt werden da vermerkt ®2 Doch das nd die usnahmen.
in ungezählten Handschrıiften bereitet U115 die öllıge Anonymität der Predigten
große Schwierigkeiten. en VIr 1n den Handschriften NUur größere der klei-
e Bruchstücke VON Sermonesreihen, Se1 Cs da{ßs Sie VON iıhren Sammlern aUuUS-
gewählt, S£1 auch da{fß S1E unls 1Ur zutäallig erhalten geblieben sind. In man-
chen Manuskrıipten scheinen die Predigten 1 der Tat wI1ıie VO: Zufall zusammen-

sein: äfßt sıch weder eine Ordnung nach dem Ablaut des Kirchen-
jahres noch nach der Abfassungszeıt, noch auch nach den Verfassern erkennen. Die A
Laune der Sammler der der bschreiber der der Handschrittenbinder sp_ielt da oft
eine UNs unerklärliche Rolle

Im Nebel der Anonymıitäat bereitet un das 7zweck- und vzeschmacksgebundene
Bearbeiten der Prediıgtiten PCHUEC Schwierigkeiten, Es sınd Ja be1 weıtem nıcht alle
Predigten ausgeführt, W 1e S1E ihr Autor hat autfschreiben assen oder wie s1ı1e von
Horern aufgeschrieben und VO' Autor gutgeheißen) sınd. Vieile Predigten sind
V O] den Sammlern und Abschreibern etark ZUSAdININCHNSCZOSCH worden, andere WI1E-
der sind VO  — ihren Verfassern VO  m vornhereın 1Ur als mehr der. weniger ausführ-
liche Dispositionen und Entwürte der als Umschreibungen eines Schriflwqrtes E
angelegt. S1ie begegnen u1ls als Themata, Distinctiones, Exposiıtiones, Moralitat
Capiıtula, Notae und anderen aÜAhnlichen Bezeichnungen 24 Verschiedene >amm
ler und Schreiber haben siıch zudem die für gur befundenen Predigten auf rech
persönliche AÄArt angeeıgnet; Ss1€e haben 1NUur 54A12 bestimmte Gedanken aufgenomm
nd diesen noch ıhren eıgenen Stil aufgeprägt.

L.ıNne weıtere Schwierigkeıit bei der Ordnung der scholastischen Predigten bereit
uns3 1n einzelnen Handschriften dıe Verfasserangaben, Manche Handschriften gebe
entweder Antang der nde einer Sammlung der auch VO  3 Predigt Pre
digt den Namen des Vertassers Da be1 späteren Eınträgen Vorsicht geboten

zIst, versteht 111a Dafls jedoch auch ursprüngliche Verfassereinträge nıcht unbesehen
übernommen werden dürfen, PE die Tatsache, da{fs gelegentliıch die gleichen P
digten verschiedenen Vertassern zugeschrieben werden. S0 werden in der btassenden Sermonessammlung des Robert de Sorbonı:a 26 icht wenıge Predig
einem fr Gerardus de Remiuis zugeschrieben; Haureau ®7 hat S1e ber leicht die
„Abiciamus“ SCI „OPr tenebrarum“, KRom 1 R2 d.h den Sermones de LEI Z  A

DOIC des fr Guillelmus de Mallıco, zuweisen können. Daß uch 1n frühen Druck
Predigtsammlungen weniger bekannter Vertfasser den Schild und S

o  o Praesente recHe Philıppo Cod Parıs. Nat. lat. 1648i uıt ibi magister
Petrus Lemovıicensis ebd 116””); LteMpDpOFrE dissentioniıs scolarum (Cod Parıs. N

parlamento praelatorlat 3280 1} Jegatı Odo de Castro Radulphi) 1n
arısiensium, quando barones conspiraverunt CONTtrz2 CEClesiam Cod Arras 137
1935 uSsW.
23 SO V allem dıe wWreitverbreiteten Distinctiones des Kardinals Ho 45 ®  H4

Caro, Cod Parıs. Nat lat Abschriften davon in nahezu a  en größeBibliotheken
Uber den Autfbau der scholastıschen Pr Michel Menoteodigt vel. Gilson,

e technique du SCIINON medieval Revuc A&’histoire franciscaıne 11 (1925) 301—360und NM Davy, LCSs SCETILLONLS unıversitalıres
VWenn mehrere aufeinanderfolgende Predıigten dem yleichen Verfasser zuge

hören, wiırd in manchen Handschriften, z B ın der Predigtsammlung des Ro
de Sorbonia, Name des Vertassers 1Ur beı der ETCCH angegeben, e1 den fogenden w  3  3:  e wiederholt.

Codd Parıs, Nat lat. 1647 5951 15954
27 Notices eXtraıts daes manüscrits de la Bibliotheque Nationale et ’auLr
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LV 142%*

ües XX XIH/1, 295 Vegl auch Haureau, OtIices extraıts IIl
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AD Z  Sd1néyg\r
eines Beähmten Namens gyestellt Wei'den,i 1St bekafiht 28 In”mänchen Fällen wird&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  Aschon die Prüfung der nıtien Klarheit schaften können, in anderen wırd man dıe; Klarstellung des Verfassers der Einzeluntersuchung überlassen mussen. Dafiß auch
ursprünglıch oder spater beigefügte Tıtel Verwirrun
erwähnt.
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Diıesen Schwierigkeiten sucht man durch die Anlage ‘V”O:  S Inıtiensammlungenbegegnen. Für ihre Anlage hat uns Heılıg bereıts wichtige Wınke gegeben e Aut
die unzulängliche Ausstattung mancher Incıpıitlisten 1n den Handschriftenkatalogenwurde ‚schoön hingewiesen, VWer: scholastische Predigten durch Incıpıitlisten erfassen
wıll, wird auf tolgende Punkte achten mussen:!

Das- Thema mußß deutlich angegeben werden. Es genügt nıcht, „Sımıile ESTregnum caelorum“ als 'Thema anzuführen: denn die scholastischen Predigten haben
_ alle Hımmelreichsgleichnisse es Herrn als Predigtthemen herangezogen. Es Cn&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  AnUugt nıcht, „Homo quıdam erat dıves“ anzuführen; denn e kann da eine Predigtauf den der auf den 5. Sonntag nach Pfingsten. gemeint se1n. Man mu{ schondas Thema weıterführen: „Homo quıdam CTAal dives, quı induebatur purpura etbysso (Lk 16, 19), der „Im10omo qguıdam CTAaL dıves, quı abebat villicum..&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  A(Lk 1  '9 Es- genügt nıcht, „Quae EeSTt ista“ als Predigtthema anzugeben,; weıl vielePredigten auftf das Fest Marız Hımmelfahrt entweder mMIt Cd „Quae EeSstt 1sSt2 QUACL,ascendit pCr desertum S1CUE vırgula fumı:ı : der MIt Ct 8’ „Quae est ista UUaascendit de deserto, deliciis aftluens beginnen und viele Predigten auf das FestMarıa Geburt Ct 6) „Quae CST 1st2 QUAC progreditur quası COMNSUFrSCNS&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  AZzZum Thema haben

Wır muüssen ebenso deutlich das Prothema notieren, WEeNN eın Prediger dieseFinleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen über-
nommen werden S} ber A Kennzeichnung eEiner Predigt, ZUr Entdeckung eınes&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  AVertfassers kann diese Angabe cchr wertvoll sein. Es 21Dt Ja einzelne Prediger,W1e Z en Mer. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich dem Therrfa eın Prothemaiolgen Iagsen,_ während andere nıe eines gebrauchen.Dem Thema bzw dem Prothema mu{iß auf dem nıtıienzettel der Textbeginnfolgen. -Es  1sSt beı eirizgelne‘n Predigten nıcht le1
L fa cht, den Textbeginn klar

sen. Die meısten ‚ Predigten lassen die Schriftstelle des T’hemas tfür sıchstehen und heben den Textbeginn eutlich davon aAb Andere ' aber zıehen dieSchriftstelle In den Textbezınn hineıin, zuma|l WCHN S1e allgemein_ gehalten LSt!„Erünt sıgna ın sole lun In evangelio hodierno, loquıtur hoc verbum dedie Judiciı C6 Parıis. Nat lat. 4851 oder: „Dilectus Deo er homin;bus (T’hema). Beatı quı audıunt verbum-“Dei Custod+tun illud (Prothema) In_ eyangelıo Luce, licıt .ıd filius e1l. C& ebd Andere Predigten wıiederversehen die Schriftsteile mMiIit KUurzen egetischen Bemerkungen: „Divisıt lucemtenebris, 1n LEXIU eSst lucem de tenebris Gen la Pluries hic loquitur de divisione&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  A(Cod PaL1S. Nat lat 487 250 oder S1E erläutern_gleich be] der Themaangabeeinzelne Worte: „Appropinquans
pacıs“ Clim 15

Jesus . Jerosolimis ıdest A .Visıonem supernae‚9’12“f' 130)„oder: „,Erun_t Sigljla yentur!ı Anis 1n sole ıdest Christo

28 Ein bekanntes Beispıel: Die dem Namen des Guillelfims de AlamısOrleäns 16/4 gedruckten Predigten gehören dem Dominıiıkaner Guillelmus Peral-us Nıcht eachtet wurde bishC da{iß die.unter dem Namen des Hugo deDrato florido in Heidelberg 1485 edruckten Predigten nach dem Zeugn1s der- Handsc rıften dem Mer Evyrardus
Mert Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.hodisches Z einem Inci1?itkat log Ztschr.. £. deutsche Geistesgeschichte
Solche hie&/  -  <  Na  »  S  B S:i1'ne'yé‘r  ’  f  -  eines befühmten Namens gestellt Wei'den,' ist bekahnt?“. In‘mänchen Fällen \V7v'ir'd  _ schon die Prüfung der Initien Klarheit schaffen können, in anderen wird man ;die  z  »  &N K12rstellung des Verfassers 'der Einzeluntersuchung überlassen müssen. Daß auch  ursprünglich oder später beigefügte Titel Verwirrun  „erwähnt.  g stiften können, sei nur  E 7 E DA E E  Diesen Schwierigkeiten sucht man’ durch die Anlage von Initiensammlungen zu  ‚begegnen. Für ihre Anlage hat uns K. Heilig bereits wichtige Winke gegeben?. Auf  ‚die unzulängliche Ausstattung mancher Incipitlisten in den Handschriftenkatalogen  wurde schön. hingewiesen,- Wer: scholastische Predigten durch Incipitlisten 'erfassen  „will, wird auf folgende Pünkte achten müssen:  \  1, Das- Thema müß deutlich angegeben werden. Es ’ genügt .nicht, „Simile est  regnum caelorum“ als Thema anzuführen; denn die scholastischen Predigten haben  „ alle Himmelreichsgleichnisse ; des Herrn-als Predigtthemen herangezogen.. Es ge-  / nügt nicht, „Homo quidam erat dives“ anzuführen; denn es kann da eine Predigt  auf den 2. oder auf den 8. Sonntag nach Pfingsten‘ gemeint sein. Man muß schon  _das Thema weiterführen:  „Homo quidam erat dives, qui induebatur purpura et  E bysso. .  .“ (Lk 16, 19), oder „Homo quidam erat dives, qui habebat villicum.. . .“  ' {LK 16;  1). Es-genügt nicht, „Quae est. ista“ als Predigtthema anzugeben;, weil viele  Predigten auf ’das Fest Mariä Himmelfahrt entweder mit Ct 3,6 „Quae est ista quae,  ascendit per desertum sicut virgula fumi .. .“, oder mit Ct 8, 5 „Quae est ista quae’  ‘ascendit de:deserto, deliciis affluens ...“ beginnen und viele Predigten auf das Fest  Mariä Geburt Cr 6, 9 „Quae est ista  quae progreditur quasi aurora consurgens ...“  — zum Thema haben.  ‚2. Wir müssen ‚ebenso deutlich das Prothema notieren, wenn ein Prediger .diese  ‚Ei  nleitung . wählt. Wohl konnten die Prothemata_ aus eigenen Sammlungen. über-  nommen werden®®, 'aber zur Kennzeichnung einer Predigt, zur "Entdeckung eines  „ Verfassers kann diese Angabe sehr wertvoll sein. Es  gibt ja einzelne Prediger,  wie z. B. den Mgr. Gerardus de, Remis, die gewöhnlich  dem Them'a eig Prothema  folgen 1assen,_während andere nie eines gebrauchen,  *  3. Dem Thema bzw. dem Prothema muß auf dem I  nitienzettel der 7extbeginn  ;folgen. -Es ..ist bei einzelnen Predigten nicht Iei  Z 12  cht, - den : Textbeginn . klar  ssen. Die meisten ‚Predigten lassen die- Schriftstelle °des Themas für sich  ‚stehen und hebem den Textbeginn deutlich ‚davon ab. Andereaber ziehen die  Schriftstelle in den Textbe  ginn' hinein, zumal wenn sie allgemein gehalten ist:  ; »Erünt signa in sole et lun  a... In evangelio hodierno, et loquitur hoc verbum de  die judicii ..  ;“ (Cöd. Paris, Nat. lat. 16 481 f. 33°), oder: „Dilectus Deo er homini-  bus . ... (Thema). Beati ‘qui audiunt verbum-Dei et custodiun  t illud (Prothema). In  . eyangelio, Luce, et dicit id filius Dei.  “ (ebd. f. 34”). Andere Predigten wieder  “ versehen -die Schriftstelle mit kurzen ex  egetischen. Bemerkungen: „Divisit lucem a  tenebris,  in’textu est lucem de tenebris Gen Ta. Pluries hic loquitur de divisione ... .“-  “ (Cod. Pa  ris. Nat. lat. 16 482 £, 25*), oder sie erläutern_gleich bei  der Themaangabe  'einzelne Worte: „Appropinquans  pacıs“ (Clm 15  Jesus “ Jerosolimis idest ‚ad -visionem _supernae  K  d  ?12"f' 130),. oder: „Erunt sigr}a venturi 'fini's in sole.idest Christo  2  28IV"Ei_n bekanntes Beis  piel: Die unter dem Namen des Guillelfiw de Alvernia  Orleans 1674 gedruck  ten Predigten  gehören dem Dominikaner Guillelmus Peral-  ' dus an. — Nicht beachtet wurde bish  er, daß die.unter dem Namen des Hugo de  _ prato florido -in Heidelberg. 1485  edruckten Predigten nach dem Zeugnis der‘  « Handschriften dem Mgr. Evrardus  -29 Met  e‘ Vilebenis (de valle scholarum) zugehören.  A,  s  ‚  ; .  (1936): —-  hodisches zu einem Inqi1?itkat  log: Ztschr.,f. deutsche . Geistesgeschichte 2  „ 3 Solche Lie  SRC  éény 9n.é_  vör m d„enz ‚Codd -Mgers 25Ö, Oyttob. 505,. Clm- 5998  ;  Z  AZZAU®: gen gns} Y6r éen__ „Codd, -Apgers 250 Of:tob. 505, Clm 5998
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Beobachtungen. bei der Sammlung von‘ ngedi@?nigigh_ des ]ahrhun<:_lgijts
W  nästente  « (ebd) Manl kann d.iesen. Schwieriäkeiten beéégieh’‚ >  ‘ifiäernl .r}1an alle Eın-
chiebsel aut dem Incipitzettel rmerkt. Wer ber diese Zettel nıcht Nur nach
dem Thema, sondern auch nach'dem Textbeginn ordnen wıll, LUT sıch 1ler a!  S  wer.
Wıe bel der Themaangabe muUussen auch VO Text viele Worte aufgenommen
werden, da dıe Eıgenart einer Predigt klar hervOrtritt. Man begeht anfangs en
Fehler, wenıg Textworte aufzuschreiben; bıs merkt, da{fßs bei vielen -

— Predigten eıne Menge gleichlautender, schematischer Einleitungsformeln. g1Dt.?*
Größere Textanführungen sınd uch notwendig, wenn eine Predigt durch eın meıst

der Volkssprache angeführtes Sprichwort eingeleitet wiırd, worauf gewöhnlıich -
Mi1t „Dicıtur vulgarıter“ der „Communıiter dicitur“ der „Gallıce dieitur$. hın-
gewıesen WIr| Andererseıts ber werden WIr durch gleichlautende, oft wiederholtse
Texteingange mMit den stilistischen Eigenheiten eınes Vertfassers oder Redaktors
vertrau So beginnt Abert der Grofße seine Predigten oft mit der Formel:
„Quatuor (£rıa) (Occurrunt) principalıter hıc notanda.“ Der Kardınal Odo de
Castro Radulphi verwendet häufig saec verba (verba ista) tr1bus (quatuor)
mOodis considerarı POSSUNL (corisiıderanda sunt [occurrunt |)“, der‘ „In. hirs  - verbis
(hic) nobis Ostenditur. (sunt attendenda)“, oder En hac ser1e evangelı (ın serj; hulus
evangeli1)“. Nicolaus_ de (H)aquevilla gebraucht tür seine Sermones de tempotre
oft folgendes Einleitungsschema: „Ih'jsto (totalı) evangelıo (ad praesens) trıa SUN£$F
consideranda possunt |-umus] considerari ['e] 9 wiährend für seine Heilıgen-
predigten nahezu ausschließlich die Formel hat In verbis ISt1S (1bi) duo SUNT cgn—
sideranda, prımo quomodo Fconvenerunt. beato INIeS Wer den Stil eines Predigers.
kennt..kann hm miıt einiger Sicher'äeit die ıne oder and.ere a_.—nony_mé Predigt, einerSammlung Zzuwelsen.

nserer Beachtung bedarf auch er Pyedierschluß (das Explicıt der D_es}riit)}. .
; Viele Inqipitsagmlungen verzZıchten darauf, den Schhufß einer Predigt anzuführen.. 4

Wır geben ein1ge Beispiele, die WIr alle dem sleichen Adveptsthcéma« ;
„mMora ESE Jam 1105 de surgere” gefunden haben „In hac epistola tacıt trıa
apostolus” o Parıs. Nat. latf 145); „In hac epiıstola onemur Jomın©e
Occurrere“ (Clm 7794 Zl „In hac epıstola IMONET 1105 apostolus surgere“-
"Troyes 1913 A hac epistola OCCUITeTE Christo venlentı triplicıter® (Cod

Parıs“ Nat lat. 144”°); „In 1St2 totalı epistola 1105 ipse apostolus
Paulus“ Cod Parıs. Nat lat T/ der: „In verbıs 1ST1S CIrca CONVer-
s1ıo0nem“ (Wien-Schotten 11)S In verbis ISt1S intendiıt 105 apostolus inducere,
ad occurrendum Domino“ Cod. Parıs. Nat Iat ST S 81); „In. verbis 1St1Ss mone-

354 ZMur EL jJubemur uL pra  us nOos  - Cod Parıs. Nat lat LLOU V aCQq
„In verbis proposıt1s apostolus duo Fa (Vat Bibl Palat 310 ?) „In verbis

‘ propositıs d prımo Nnım nobis Ostendit apostolus“ (Cod Parıs. Nat
lat 95 E verbo proposito hortatur 105 apostolus ad mundıt1am
sanctitatem“ Cod Parıs. Nat lat 3734 18) Damıt LST. freilich noch . nıcht
geklärt, ob olch CNS beieinanderliegende Textinıtien uns verschıedene Predigten
angeben. Es kann csehr wohl die oleıche Predigt 1n verschiedenen Fassungen se1ın:

8! Manche der VO  $ Haureau (Notices eXtralts 11 279/84) bel Nicolaus
gefundenen sprichwörtlichen Einleitungsformeln lassen - sıch uch unde Byar

ar dem leichen Thema! bei Guillelmus de Mallico, Petrus de Sancto-
Benedicto un anderen Predigern jener Zeit nachweısen. SO beginnt“ Nıcolaus
de Byart 1ine Adventspredigt mit dem Thema „Levate capıta estira2 Dieitur
vulgarıter, e d semblant CONOISt Den L’oume. G1 quls trıstis fuerit, trıstem OStieEN-

dıt.  y letus vultum hylarem“ Cod Parıs. Nat. lat und Petrus-de
SAancto Benedicto aßt: dem gleichen ema das gleiche Sprichwort folgen „Vüulga-
rıter dicıtur: Au - semblant CONOIt l?ome. 'T rıstıtia enım cordiıs patet“ (Clim 2672
1.7) hne den Textfortgang 61nd beide Predigten ıcht unterscheiden. Hıer
muß £reilich noch untersucht werden, ob nıcht doch die gleiche Predigt vorliegt
oder e1in Prediger VO )alfldern die gleichen” F_%edä’nken und Worte seErnomMLLiCIL hat
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Denn äufiger noch als Texteingang begegnen unSs l1er die Formeln
weichen auch die leichen Predigten verschiedenen Handschriften durch ıhren
Schlu{fß voneınander D unterliegt doch gerade der Predigtschluß der wilikuürlichen
Behandlung der Sammler und Redaktoren Dennoch sollte 1NAan be1i der Anlage
Initıensammlung auch den Schlufß der Predigten vermerken Es hat reilich
ınn NUur die oft gebrauchten Abschlufßtormeln festzuhalten „quod nobis PTraeSstate
dıgnetur Jesus Christus Domiuinus nNOSTEr, Qqu1 FeZNat 1DSO praestante QGuli

GE regnNat (ad caelest12 gzaudia), aAd QqUAC 1105 perducat Q Ul ei reznat
Deus PEr saecula saeculorum Amen Wır 1i1NUSsSeN schon ext WE1LL

zurückgehen bı WILr auf die unterscheidenden Worte stoßen Miıtunter haben die
{  $ Abschlußtormeln selbst ihre CISCNC Pragung Meist ber I1NUuSSCIL WI1LE auf die Worte

VOr dem Ansatz der Schlußformel zurückgreifen Fınzelne Prediger gebrauchen
1LININSLr das gleiche Schlufßwort dem WIr S1e leicht erkennen können SO chliefßt

DPetrusHonorıius Augustodunensıis „Quod oculus 1L vidıt NEC 2Udıvit
Comestor: „Cum VCNEeTIT judicare OTLUOS saeculum PCI O11 Guillel-
US$S de Alvernıa gebraucht des äufigen R o7emus (rogabimus) Oomınum
regelmäßig Oremus daß WIL: iıhm auf Grund dieser Schlußformel der zroßen
Sermonessammlung des Robert de Sorbonia Ce1ING Reihe VO!]  on Predigten
zutellen können

Auft UNSCIECTII Incipitzettel vermerken WIr uns auch den Namen, das Ämt und
die Stellung (magiıster, decanus, cancellarius, CDISCODUS, cardınalis der {rater, IMN101-

ster provincıalis, yeneralıs) des Verfassers, sooft 115 diese Angaben gemacht
werden FEbenso WI1LE den Sonntag Oder das Fest In Einzelfällen Rr sich

das gCeNAUC Datum ermitteln Auch dıe Kırche und den Zuhörerkreis tragen
W Ir auf unNnserem Zettel C111 Unser Incıpıt mu{fß alle besonderen, kennzeichnenden
Züge Predigt aAufinehmen Be1 der Such- un Vergleichsarbeit werden WIF

dann die einzelnen Handschrifien bzw Drucke), denen WIT UNSCIC Predigt auf-
SPULCNH vermerken.

So notwendiıg für die Sichtung und Sammlung der scholastischen Predigten
Incipitkatalog 15% jele NONYy ME Predigten WIT damıt bestimmten Vertassern
der Sammlungen zuteılen können, <ooft WIL uch uf Parallelen verweisen kön-
HNCH, Gewißheit über Form und Inhalt Predigt gibt uns ErSLi der Textvergleich

Eın anderes Verfahren, AaNONYINE Predigten bestimmten Vertasser oder
A  3  f WENIEBSLENS bestimmten Orden, ule, eEiNeIM Zeıtabschnitt zuteılen

können, 11ST dıe Aufstellung Themenreihe. Dieses Verfahren treilıch einNne

geordnete Predigtsammlung Wır uns die Themen der sechs;, cht
erstien Advents- der Heiligen- der C ommune Predigten De1l anderen Predigt-
sammlungen Anden WIFr U: die oJeiche Themenreihe, währen: dıe Textincıpits
voneinander abweichen. Das bedarf un Aufmerksamkeıt Vielleicht werden un

Jeiche T hemenreıihen Zzu gleich der verwandten Verfassern tühren, der sıe
r ühren UNs die Gemeinschaft Ordens, nNner chule Zeitströmung en

Di1e Masse der 11S erhaltenen scholastischen Predigten gvebijetet dem Sammler, sıch
auf eiNen DESLIMMItCN, einflußreichen Prediger der bestimmten Orden der

WENISSTCHNS NCN bestimmten Zeitabschnitt Z, heschränken. Die Vielzahl der A O

NyMenN Predigten aber macht 5 die Durchsicht aller erreic]  Aıren Predigthand-
schriften innerhalb bestimmter Grenzen ZUrTr Pflicht. Dabe1i dürfen W ITr uns VOT

Grenzüberschreitungen durchaus nıcht scheuen. WDenn W 1l1e sıch il} die Manu-
skripte des ahrhunderts nıcht NUur die wieder abgeschriebenen Väter-

Zum Beispiel der weıitverbreiteten Collectio fratrum (Mınorum) Codd Parıs
Nart tat 3555 15958 155951 Cod Parıs. Mazar. lat 1026; Cod Paris

Arsenal. lat 5556 LL.
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Beumer S. J.; Stellung Heinrichs Vvon ent ZzZum heologischen Studium der Frau n
homilien und bevorzugte Prediger des 12. Jahrhunderts drängen, werden 1m »ı  LA

und Jahrhundert noch Predigten der Hochscholastik abgeschrieben, und w as

U1 1n Manuskrıiıpten des Jahrhunderts nıcht mehr erhalten Ist, mM4a uULLS noch 1n
X&

solchen des und 15 Jahrhunderts Oder-ın alten Drucken erhalten Se1n. Es zeıgt
sıch uns Iso eın weitausgedehntes Arbeitsfeld, zumal angesichts des noch nıcht ber-
sehbaren Vorkommens gerade Von Predigthandschriften in leinen und kleinstenBiblioctheken.

Be1i uUunserer: Arbeit dürten er  G recht keine räumlich-nationalen renzen inner-
halb des Gebietes, das VO  - dem VO Parıs ausgehenden Geistesleben der Hoch-
scholastık beherrscht WAar, gzezogen werden. Wır können Pariser Predigten jener
eıit 1in den Bibliotheken V}  $ München und Berlin, VO'  $ Prag und Vıen, VO  $ Rom
und Mailand und in den alten englischen Bıbliotheken ebenso teststellen wiıe E
gekehrt 7z. B die Predigten des deutschen Franziskaners Konrad Holtnicker (von R3 V
Sachsen) 1n der Vatikanbibliothek (Burghes. 180), in Brügge (Cod 286);, 1n Cam-

bridge (Corpus Christı Coll 514) und Oxtord (Bodl. laud. misc. 408 472) Wer
kann bei dem Umftang dieser Aufgabe alle Predigten eines bestimmten Autors
herankommen! Müssen WIr nıcht darauftf geralst se1n, da{fß da und OIrt in bisher
unbeachteten Stadt- und Klosterbibliotheken der in alten Pfarr- un Priıvat-
bibliotheken wertvolle Handschriften auftauchen? So ISt schon je] erreicht, wenn

wır möglichst verlässıge (wenn uch NıCATt vollständige) Incipıtlisten der scholastı-
schen Prediger besitzen. Mıt ıhrer Hılte werden WIr nicht NUur das geschlossene Pre-
digtwerk un: das Handschriftengut eines Autors nach un: nach zusammenstellen

.können, WIr werden 2Auch 1n das Gestrüpp von Predigthandschriften eindringen,
deren A4Uu5 vielen urzeln aufgeschossener un: oft willkürlich verbundener und
verschlungener Wildwuchs uns heute noch abweist.

-Die ellung Heinrichs VO  b ent NC

Zl theologischen Studium der Hrau

Von Johannes Beumer

HM  ©3  el
Die theologische Erkenntnislehre des doctor sollemniıs kommt ihrer

bekannten Ausführlichkeit auft Fragen sprechen, die ın der Scholastik
wenig der Sar nıcht berührt werden. Dazu gehört auch die nach der Möglichkeit
eiınes Theologiestudiums durch die Frau Die Erörterung findet sıch 1n der Summa
quaestionum ördinarıa2rum während die Quodlibeta das 'Thema nıcht wieder an

autnehmen Der systematısche Zusammenhang 1n der Summa iSt der, daß
Heinri VOoO  - Gent den verschiedensten Aspekten das Wesen der Theologıe

Pals Wır zıitieren nach der Ausgabe Ferrara 1646
heologıischen Erkenntnis- CDie einzıge quaest10, dıe dort den Problemen der

lehre sıch zuwendet, ISt die zweite im Quodlibetum X11 „Utrum 1n 12 de Deo
possit quıd EST vel uod SIt tr1nus, clarıus SC151 qUam pCr lumen fidei“ (ed Parıs
1518 fol 485 —486° ber s1€e enthält, obschon offensichtlich nach der Summa, ge-
schrieben, nıchts er NSsetTe rage Dasselbe zilt VO  $ der quaestli0: „Utrum alıqu15

articulus Aidei DOsSSIt demonstrarı“ (Quodlibetum VII 1 ed CIt tol Znbis
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